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nach haben. Was aber geschah gestern? 
Neun Kühe rinderten, wir meldeten es 
vorschriftsmäßig, ja, aber meint ihr, die 
wurden besamt? Irgendein Versehen im 
LPG-Büro. Was aber ist die Folge eines 
solchen Fehlers? Eine Kuh rindert alle 
drei Wochen. Unsere neun müssen nun­
mehr drei Wochen warten. Das bedeutet, 
daß sie drei Wochen später, als möglich 
gewesen wäre, kalben werden. Und hier 
liegt der Haken: Drei Wochen später erst 
werden uns diese Kühe Milch geben. 
Kommen von jeder Kuh vielleicht 10 bis 
15 kg am Tag, dann verlieren wir bei 
neun Kühen rund 100 Liter täglich, das 
sind in einer Woche 700 und in drei Wo­
chen etwa 2000 kg. So etwas ist schon 
öfter passiert, aber das geht doch zu 
Lasten jedes einzelnen von uns und der 
gesamten Genossenschaft. Das können 
und dürfen wir uns nicht leisten.“

*
In den Gesprächen reihte sich Fakt an 

Fakt, Hinweis an Hinweis — Ideen, Vor­
stellungen, Anregungen wurden laut, 
Beweise aktiven Denkens. Es zeigt sich: 
Hier, an Ort und Stelle der Produktion, 
wurde der Sinn verstanden, der in der 
Forderung der Partei nach Ausschöpfung 
aller Produktionsmöglichkeiten liegt.

Hier, an Ort und Stelle der Produktion, 
wurden in die 'Berechnungen über die 
Produktionsmöglichkeiten nicht die vor­
handenen Fehler und Mängel einbezogen, 
waren sie nicht mitbestimmend für das, 
was mehr gebracht werden kann. Es 
wurde vielmehr davon ausgegangen, daß 
bei Beseitigung dieser Schwierigkeiten 
auch in der LPG Wustermark die ge­
sunden Kühe mehr als 2000, 2500 und 
3000 kg Milch im Jahr geben können. Ge­
nau das sagt auch die Partei.

Und bei den Diskussionen offenbarten 
sich für die Genossen der Parteileitung 
auch die Ansatzpunkte, durch die am 
besten und schnellsten auf die Steige­
rung der Produktion eingewirkt werden 
kann: Spezialistengruppen sind notwen­
dig, die die Gedanken der Genossenschafts­
mitglieder zum Programm werden lassen, 
nach dem zu arbeiten ist. Die richtige 
Anwendung des Prinzips der materiellen 
Interessiertheit ist erforderlich, um so­
wohl zu verantwortungsbewußter Arbeit 
als auch zu einer besseren Produktion

anzureizen. Der sozialistische Wettbewerb 
muß organisiert werden, der die Stall­
kollektive und nicht nur sie, sondern 
auch die Mitglieder im Feldbau mit­
einander wetteifern läßt, durch den, 
würde er in der Genossenschaft schon 
Wirklichkeit sein, vielleicht heute schon 
mancher Mangel in der Produktion der 
Vergangenheit angehören und bessere 
Resultate möglich sein würden. Aber auch 
die politische Klärung der Verantwortung 
jedes Genossenschaftsmitgliedes gegen­
über der LPG hat sich als dringend er­
wiesen. Eins bedingt das andere, alles 
hängt zusammen und steht als Aufgabe 
vor der Parteiorganisation. Das kommt 
heraus, wenn vom Schreibtisch weg und 
zu den Menschen gegangen wird.

Was hinderte den Vorstand und die Ge­
nossen der Parteileitung bisher daran? 
Die Arbeit in der Genossenschaft lief, sie 
läuft jetzt noch, und sie läuft nicht 
schlecht.

Wenn die Genossen allein an die letzte 
Feldbegehung denken! Ihre Felder und 
Kulturen wurden mit als beste im Kreis 
Nauen eingeschätzt. Das Mastgewicht bei 
Schweinen kann sich sehen lassen: 135 kg 
im Durchschnitt. Auch in der Milchpro­
duktion geht es trotz der seuchenhaften 
Verkalbungen voran. Und das alles ohne 
Wettbewerb, ohne materielle Inter­
essiertheit und Spezialistengruppen. Mit 
einer Spezialistengruppe war es übrigens 
schon einmal versucht worden. Doch da­
bei gab es Schwierigkeiten.

Genosse Jochen Merkert, der LPG-Vor- 
sitzende, schildert das so: „Wir hatten 
eine Spezialistengruppe Grünland ge­
bildet. Aber was kam dabei heraus? 
Nichts. Ich mußte mich selbst hinsetzen 
und ein Programm zur Verbesserung und 
richtigen Ausnutzung des Grünlandes aus­
arbeiten. Als ich es dann vorlegte, da 
waren alle einverstanden. Wenn das so 
ist, dann brauche ich aber keine Spezia­
listengruppe, dann kann ich das gleich 
allein machen.“

Ist ein solches Verhalten richtig? Nein. 
Wer heute glaubt, daß es bei den wachsen­
den Aufgaben ausreicht, so wie bisher 
weiterzumachen, d. h. den sozialistischen 
Wettbewerb, die Arbeit mit den Spezia­
listen, das Prinzip der materiellen Inter­
essiertheit unterschätzen zu dürfen, daß
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